
Interview 315

die Zulassung Geschiedener den Sakramenten. Be1 Ausgang des Jetzt eingeleıteten Rezeptionsvorgangs be-
Ordıinatıon un Amt der evangelıschen Kırchen dürften, trächtliche Auswirkungen auf das Sökumenische (Gesamt-

Pannenberg, TSL mIıt der Aufnahme der Kirchenge- klıma und auf den weıteren Fortgang der Bemühungen
meıinschaft selber letzte (katholische) Vorbehalte AaUSSC- sıchtbare Einheit der Kıirchen haben werden. Bischof
raumt werden können. Lehmann ın München: „Wenn das Unternehmen ‚Lehr-

verurteiılungen‘ überhaupt nıcht gelıngen würde, könnteEiınen allerdings eher verhalten-vorsichtig tormulijerten sıch Umständen schädlicher auswırken, als WENNVorstofß unternahm Bischof Wılckens: Im Blıck auf das
I1  z überhaupt nıcht begonnen hätte.“ DagegenVerwertungs-Dokument stelle sıch die Frage, ob nıcht könne ıne truchtbare Diskussion über dıe Verwertun-schon der erreichte, partıelle Stand VO Glaubensgemeın- SCH dazu führen, da{fß INa  —_ die wiırklıch noch bestehendenschafrt i1ne Herausforderung bedeute, „daraus eınen Hındernisse zwıschen den Kırchen verbindlich eingren-deutlichen Fortschritt 1m Verhältnis uUuNnseTrer Kıirchen
zen könne. Dann selen zumındest auf Dauer offizielleeinander werden lassen“ Dıi1e Kırchenleitungen, Lehrgespräche über dıe noch verbleibenden Dıtterenzense1In Vorschlag, könnten die Gemeıhinden beispielsweıse unvermeiıdlıch.bıtten und ermutıgen, ıIn regelmäfßigen Abständen g-

melınsame Predigt- und Gebetsgottesdienste abwechselnd hne Schwierigkeiten dürfte der Rezeptionsprozels al-
1n den evangelıschen und katholischen Kırchen hal- lerdings kaum abgehen. Lehmann anntie 1ne davon:
e  a Und weıter: „Sollte aber nıcht arüber hınaus nach Das teilweıise angeführte Argument, dıe Aufarbeitung
eıner beidseıitigen Zustimmung das Wagnıs hinreichend der Lehrverurteilungen bringe nıchts Neues, sondern se1
verantwortbar werden, einander wenıgstens ıIn esonde- zunächst eınmal eın Schritt zurück, VO  —_ dem INa  — sıch
renMN Sıtuationen auch ZzUuU  _ Kommunıon einzuladen?“ fragen mMUSSe, ob überhaupt notwendıg se1l Tatsäch-
Demgegenüber wandte sıch Bischof Lehmann auf EeENL- ıch 1St das zeıgte sıch auch manchen Wortmel-
sprechende Anfragen In der Schlufßdiskussion deutlich dungen auf der Münchner Tagung vielen Christen und

jedes „Experimentieren mıt der Eucharıstie” ; nach Gemeıhnden U schwer klarzumachen, welchen Sınn die
katholischem Verständnıiıs könne VOT der vollen Kır- intensıve Beschäftigung mI1t komplızıerten hıstor1i-
chengemeinschaft keine zeıtweılıge eucharıstische (3ast- schen Sachverhalten 1mM Blıck auf wachsende Öökument1-
treundschaft gyeben. sche Gemeinsamkeıt haben kann, zumal| die Kırchen

gegenwärtıig VOT vielen bedrängenden Heraustorderun-
Auswıirkungen auf das ökumenische SCH stehen. IBIG Ergebnisse der Untersüchungen den
Klıma Verwerfungen des 16. Jahrhunderts eiıner größeren Of-

tentlichkeit In beıden Kırchen nahezubringen dürtte
Nıcht 1U diesem Punkt wurde be] der Münchner la nıcht gerade leicht se1In. Dafß auch be]l kirchenleiten-
SunNng deutlıch, da{ß das Unternehmen „Verwerfungen“ ıIn den Persönlichkeiten auf beiden Seıten teılweıse be-
vielfacher Hınsıcht In den aNZCNH ökumenischen Prozefß trächtliche Vorbehalte gegenüber dem Projekt und se1-
zwıschen Katholiken und Protestanten 1m Ursprungs- 11C  S möglıchen Konsequenzen x1bt, macht die Sache
and der Reformation, aber auch arüber hınaus hiınein- nıcht eintacher. Man kann also auf den weıteren Gang
verflochten 1St Das heilßt zunächst, dafß Verlauf und der Dınge selin. Ulrich Ruh

„Die chinesische Kıirche 1sSt NUur eıne Ortskirche‘“‘
Interview mıt dem Shanghailer Weihbischof Jın Luxıan
Vom Aprıl his Maı bereiste der chinesische Bischof sche Bischöfe, auch Kardınal Höffner UN hielt mehrere
Aloysius Jın Luxı1an, se1t Janunar 1984 Weihbischof ıIn Vorträge. Wır benutzten den Deutschlandaufenthalt Bischof
Shanghaiı UN. zugleich Rektor des Shanghaıer Priestersemt1- Jıns einem Gespräch m1E ıhm über dıe Lage der atholi-
NAaATS$ In Sheshan, m1E ZYEe1 Begleitern Deutschland. Bischof schen Kiırche In China UN! ıhr Verhältnis Rom Seine
Jın, vO  S Hayus aus$ Jesuit, Xar schon nach dem Krıeg Rektor Antworten bonnten naturgemäß nıcht erschöpfend se1in, aber
des Priesterseminars In Sheshan. Er mußte ın der Aozeıt der Realısmus, m1t dem Bischof Jın sıch äußert, merdıent Re-
Jahre In chinesischen Gefängniıssen zubringen. Nach seiner spekt. Die Fragen stellte eorg FEwers.
Entlassung und einem längeren Zwangsaufenthalt IM Nor-
den Chinas entschloß sıch, ım Rahmen der Vn der chine- Herr Bıschof, ich habe zunächst ine allgemeıne
sıschen Regierung gesetizten Bedingungen zu1.eder e1n ırchli- rage A Sıtuation ıIn China Se1it Ende der Kulturrevo-
ches Amt übernehmen, ohne der „patriotischen hatholi- Iutıon und der Verhaftung der Viererbande 1St dıe Situa-
schen Vereinigung ” formell anzugehören. Waäahrend seiINeES t1on für dıe katholischen Christen und für andere
Deutschlandaufenthaltes besuchte Bischof Jin mehrere eut- gyläubige Menschen besser yeworden. Dıie katholische
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ber Taufen un Eheschließungen werden aberKırche ann sıch wıieder betätigen. Wıe sıeht Jetzt die S1-
tuatıon der katholischen Christen In Chına aus” wıeder In herkömmlicher Weiıse Regıster geführt?
Jın ach dem ode Maos 1St die Sıtuation der Religi0- Jın In einıgen Ptarreien haben WIr damıt wıeder ANSC-
DE  - viel besser geworden. Ich hoffe, S$1e wırd noch besser fangen. Andere zögern aber noch damıt, weıl Christen
werden. In Chına haben WITr Katholiken schon ungefähr o1bt, die ngst haben, sıch regıstrıeren lassen. Hıer
700 Kırchen wıeder geöffnet. In UNSeTET Dıözese Shang- wırken die negatıven Erfahrungen der Vergangenheıthaı wurden In den etzten Jahren Kırchen NS  — eröff- noch nach.
He  — Diese Zahl könnte noch höher lıegen, WENN WIr
mehr Priester hätten, die welıtere Kıirchen pastoral be- Andererseıts lıest INa  = VO einem relatıv großen In
LreUenN könnten. Gegenwärtig lıegt das Durchschnittsal- teresse VO Jugendlichen der Relıgion un dem Chriı-
ver unserer 150 Priester iın der 1Özese Shanghai be] 75 tentum Es wırd 75 berichtet, da{fß Weıhnachten
Jahren. Ahnlich hoch ISTt auch In den anderen DIiöze- un Ostern viele nıchtchristliche Jugendlıche den
SCI1 des Landes. In der Dıözese Shanghaiı haben WITr WIe- Gottesdiensten kommen.
der Nonnen, aber ihr Durchschnittsalter lıegt noch
höher, nämlıch beı 76 Jahren. Im Chına o1bt Jın Sehr viele. Voriges Jahr Weıiıhnachtsabend kamen
eLwa 1000 katholische Priester. ungefähr 000 Studenten der mediıizıinıschen Unıiversität

und anderer Universıtäten un wollten den eıh-
Könnten S1ıe ZU relıg1ösen Leben der Ka- nachtsgottesdiensten teilnehmen. Unsere Kırchen sınd

tholıken ın Chıina sagen”? Wıe sıeht mI1t Gottesdienst- viel kleın und entstand 1ıne schwıerige Sıtuation.
besuch, dem Sakramentenempfang und VOT allem auch Vıele Junge Leute A4US Shanghai wollen VO Chriı-
der relıg1ösen Kındererziehung und der Betreuung VO  .

tentum wIssen. Dafür o1bt WEel Gründe: Eın GrundTaufbewerbern aus” lıegt In der Politik der offenen Tür UMSCTKGNT: Regierung.
Jın Wır haben ıne hohe Zahl VO Gottesdienstbesu- Dıi1e Jungen Leute möchten sehr SCrn über die WEeSsLT-

chern. In MM SCTHET: Diözese kommen Sonntagen z lıchen Länder, hre Sıtten, Gebräuche un die Religionen
40% der Katholiken regelmäßig den Gottesdiensten. erfahren. Hınzu kommt auch das Motiıv der Neugierde.
Viele können nıcht ZUuUr Kıirche kommen, eiınmal weıl S1€ Der andere Grund lıegt In der Enttäuschung mancher

alt sınd oder weılt VO der Kırche enttfernt wohnen. Junger Leute über die Kulturrevolution. S1e verspüren
Es o1bt aber auch Katholiken, die ngst haben, dafß sıch ıne Leere In ihrer Seele un suchen In den Religionen
die Polıitik der Regierung gegenüber den Religionen wIe- nach Wahrheıit.
der ändern könnte. S1e zıehen VOTI, Hause beten,
weıl S$1€e ıIn der Vergangenheıt viel gelıtten haben un: dıe Wenn Junge Menschen ZU  _ Kırche kommen, o1bt
ngst ihnen noch In den Knochen steckt. Manche blei- da schon Möglıchkeıiten, ihnen ede un: Antwort SLE-

ben den Gottesdiensten In den geöffneten Kıiırchen AaUS hen, S$1e gezielt miıt den Lehren des Christentums be-
Ireue gegenüber dem apst fern. Es o1bt also 1- kanntzumachen und ihnen Glaubensunterricht geben?
schiedliche Gründe, einıge Katholiken nıcht Z  a

Kırche kommen. ber dıe 40% sınd Ja nıcht gerade Jın Die melsten Priester empfangen S1€e freundlıch, SPIrC-
chen miıt ihnen und NnLiwortien auf hre Fragen. Eınigewen1g. der Jungen Menschen kommen häufiger und beginnen el-
N  — Katechumenenunterricht. Andere wollen aber NUr„Vıele Junge Leute wollen VO
Bücher über das Christentum haben, weıl S1e sıch nochChristentum w1issen“ nıcht offen der Kırche anschließen wollen. Uns tehlt

Wenn Sıe Jjetzt präzıse statistische Angaben über aber noch weıtgehend entsprechender Literatur.
den Gottesdienstbesuch machen, möchte ich doch orund-
sätzlicher nach den Kirchenstatistiken sowohl für dıe Wenn S1e VO Büchern und Literatur sprechen, sınd

damıt Bıbeln, Katechismen und Einführungslıteratur 1NSsKatholiken WI1€ auch für dıe Protestanten fragen. Es tällt
auf, dafß hıer 1mM Westen sehr unterschiedliche Zahlen Christentum gemeınnt”
kursıeren. Jın Am melsten verlangt wırd die Bıbel ber auch kurze
Jin Für dıe Dıözese Shanghai gehen WIr davon AaUs, da{fß Einführungen In das Christentum sınd viel gefiragt. Wır
WIr 100 OO Katholiken haben Dies 1ST 1m wesentlichen drucken gerade 200 000 Exemplare der vier Evangelıen.
iıne Schätzung, da WITr bısher keine verläfßliche Zählung Wır haben das dreibändige Werk „Die Grundlehren des
haben durchftführen können. Vor der Befreiung (d VOT Christentums“ VO  a Wang Changz! In einer Kurzfassung

hatte dıe 1öÖözese Shanghai EeLwa O0 OO Katholi- VO  s einem Band Z Druck vorbereıtet. Dieser wırd un

ken Wır nehmen A da{ß diese Z ahl auch heute noch dann ZUTFr Verfügung stehen. Wır können Jjetzt auch Kın-
weıtgehend gılt Jeden Sonntag kommen 00Ö Katholıi- der un nıcht 1U  —_ Erwachsene taufen, WeEeNnNn dıe Eltern
ken den (GGottesdiensten In den geöffneten Kirchen. hre Zustimmung gyeben. Früher WAar das Taufalter durch
Diese Zahl haben WIr gezählt und S1Ee entspricht der dıe Regierung auf 18 Jahre festgelegt. SeIlt einıger eıt 1ST
Wirklichkeit. dıes gyeändert worden.
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Bıschöfen, die zusammenarbeiıten. Andererseıits hat die„Dıie Spannungen haben nachgelassen“ patriotische Vereinigung keine StIreNgEC Organısatıon. Es
Im westlichen Ausland wırd oft davon gesprochen, o1ıbt eigentlıch keıne Registrierung der Miıtglieder. Im

dafßß die Katholiken ın Chına gespalten sınd 1ın 5So O00 wesentlichen besteht S$1€e A4aUS einem ständıgen Komuitee
treue“ bzw SO „patriotische Katholiken“ S1ıe haben mıiıt einem Präsiıdenten und einer Reihe VO  — Vıizepräsı-
vorhin das Problem selbst schon angedeutet. Wıe schät- denten SOWIe einem Generalsekretär. Das ständıge KO-
zen S1e dıe gegenwärtige Entwiıcklung eın ” Bestehen die mıtee der patrıotischen Vereinigung In Shanghai umftfaflßrt
Spannungen fort oder zeichnen sıch Möglichkeiten der ungefähr A00) Mıtglieder.
Versöhnung und Verständigung ab? och ıne rage den Organısatıonen. Welche

VO  I ihnen wählt NEUE Bischöfe?Jın In der eıt VOT der Kulturrevolution, die (Ge-
gensatze zwıschen den beıden Gruppen sehr stark. Wäh- Jin Für die Bischofswahlen 1St das Komuitee für kırchli-
rend der Kulturrevolution, also9wurden alle che Angelegenheıten zuständıg. S1ıe unterrichten dıe Bı-
Katholiken In gyleicher Weıse VO den Roten Garden be- schofskonferenz VO  — ihrer ahl Di1e patriotische Vere1i-
andelt. Ile haben sehr viel gelıtten, auch diıe patrıo0t1- nıgzung hat mıt den Bischotswahlen nıchts u  3 Der
schen Katholiken. ach der Kulturrevolution hat sıch die Bischof VO  — Shanghati, Zhang Jıashu, der schon 93 Jahre
Relıgionspolıitik der Regierung geändert. Es wurden alt ISt, hat mich selbst als eıinen selner Weihbischöfe VOTLI-
viele Kırchen wıeder geöffnet. Se1lt dieser eıt kommen geschlagen un: das Komitee für kırchliche Angelegen-
immer mehr Katholiken In dıe geöffneten Kıiırchen. Dıie heıten der 1özese Shanghai seıne Zustimmung
Spannungen zwiıischen den beıden Gruppen haben seıtdem gebeten. ach der Wahl durch dieses remıum wurde
nachgelassen. och o1bt manche, die nıcht miı1ıt den g- das staatliıche Uro tür kirchliche Angelegenheiten In
öffneten Kırchen zusammenarbeıten wollen. SI1ıe werden Shanghal VO diesem Vorgang unterrichtet. Wır brau-
aber wenıger, weıl S1€e einsehen, da{fß 1ne relıg1öse ätıg- chen aber keine offizielle Zustimmung V}  5 dieser Seılte.
keit 1m Untergrund sınnlos 1ISt

Wenn S1e Jetzt DOSITLV VO  s den Möglichkeiten el- „Die Priesterausbildung 1STt NSsSere
MDGr Eınıgung den Katholiken ıIn China sprechen,
steht dem nıcht die Organısatıon der Kırche In den Ver- wichtigste Aufgabe“
schiedenen Gremıien, der chinesischen patriıotischen Ver- Herr Biıschof, Sıe haben vorhın schon das hohe
einıgung, dem Komuitee für kırchliche Angelegenheıten Durchschnuittsalter der Priester ıIn Chına angesprochen.und der Bischofskonferenz eher hınderlich entgegen” Von daher 1St ohl sehr deutlich, daß die Priesteraus-
Welche Aufgaben haben diese Organısatıonen eigent- bıldung ıne hohe Priorität den Aufgaben der Kır-
lıch? che besıtzt. Wıe viele Semiıinare xıbt ZAUÜT: Z eıt? Wıe

Jın Es g1bt gegenwärtig dreı VO der Regierung 1NCI- arbeıten dıe Semiınare, un: woher kommen die Semiımnarı-
sten ” Was 1St der Inhalt iıhrer Ausbildung?kannte Organısationen: Die Bıschofskonferenz, dann

das Komuitee für dıe kirchlichen Angelegenheıiten und als Jin Die Priesterausbildung 1St die wichtigste Aufgabe
älteste die chinesische katholische patrıotische Vereıln1i- uUuNnNseTreTr Kırche. Wır haben gegenwärtig regıonale Sem1-
SUung. Früher hatte die patriotische Vereinigung ine Art AA Es g1bt In Pekıng auch eın natıonales Seminar. Im
Kontrollfunktion über die beıden anderen. Jetzt aber Seminar VO Sheshan, eLwa km VO  — der Innenstadt
nıcht mehr. Die dreı Organısatiıonen sınd In iıhrem Jewel- VO Shanghal entfernt, haben WIr gegenwärtıig Sem1-
lıgen Aufgabenbereich unabhängıg. Dıie Bischofskonte- narısten. Da die Baulichkeiten nıcht hinreichend N,
CIM 1St zuständıg für die Fragen des Glaubens und der haben WIr eınen Erweıterungsbau erstellt, der 1M August
Moral Diıe patriotische Vereinigung befaft sıch mıt den dieses Jahres bezugsfähig seın sollte. Dann können WIr
eher polıtıschen Fragen und kümmert sıch die Bezıe- bıs 00 Seminarısten autfnehmen. Dıie Semiminarısten
hungen der Kırche Z Staat. Das Komitee für kırchli- kommen ın der Regel A4aUS$ den alten katholischen amı-
che Angelegenheıten für die pastoralen Aufgaben 1en Eınıge gehören den Neugetauften, VO  —_ ıhnen
der Kırche. leıben aber einıge nıcht lange 1m Seminar, da ıhnen 1ne

Bischof John Wu VO Hongkong hat be1 seinem Be- klare Vorstellung VO Priesterberuf und besonders VO

7 ölıbat abgeht. In uUunseren Semiıinaren wollen WIr diesuch INn Chına MOSS) davon gyesprochen, dafß diese Urga-
nısatıonen auch gesehen werden könnten als ıne Ort- Verpflichtung ZUu ständıgen 7Zölıbat aufrechterhalten.

In Sanz Chına haben WITr ZUT eıt3 400 Seminarısten.SEIZUNG der ehemalıgen ‚aCt10 catholıca”, als La1enapo-
stolat der ch_inesischen Katholıiken. Würden S1e dem Der Standard der einzelnen Seminare 1St ziemliıch xleıich.
zustımmen können”? Es o1bt aber doch Unterschiede.

Was sınd die Voraussetzungen für dıe ZulassungJın Nıchrt ganz! Die rühere aCt10 catholica befafßte sıch einem Semıinar”?
LUr mıiıt pastoralen Aufgaben un stand Sanz der
Leıtung der 1erarchıe und des Klerus. Die patrıotische Jın Zunächst eiınmal der Abschlufß der Mittelschule, das
Vereinigung dagegen esteht 4aUuS Laıen, Priestern un: entspricht In z dem deutschen Abiıtur. Es o1bt hın und
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wıeder auch Absolventen einer Uniiversıität den Se- einer Führung, on werden S$1e vielleicht frei
mınarısten. uch einıge Arbeıter sınd ihnen, die- und wollen vielleicht nıcht mehr zurückkehren.
nach der Miıttelschule schon einıge Jahre ın einem Beruf In einem früheren Interview haben S1e eiınmal da-tätıg

VO  — gesprochen, daß dıe Seminarısten heute intellektuell
Wıe geschieht die Auswahl der Seminarısten”? Mel- sehr befähigt selen, aber viele Schwierigkeiten mIıt der

den S$1Ee sıch selbst, oder werden S1E VO (Gemeıinden bzw Dıiszıplın hätten. Worauf führen Sıe dies zurück ?
Dıözesen vorgeschlagen? Jın Jetzt 1ST besser. Im ersten Jahr WAar sehr
Jın Jede 1Özese hat iıne Ausbildungskommission tür schlecht. Dıie ersten Seminarısten brachten noch hre Er-
zukünftige Seminarıisten. Jedes Jahr 1mM August tinden tahrungen 4aUuUs$ der Kulturrevolution mI1ıt Dıiıe Strenge Dis-
Aufnahmeprüfungen Das Seminar wählt dann dıe zıplın ıIn einem Semiıinar konnten S1e zunächst 1U  — schwer
Kandıidaten aus, dıe VO den Bischöfen empfohlen WOCI- Jetzt 1St dies schon sehr gyut Die Jetzt NE  - 1INS
den In bestimmten Einzeltällen kann IC als Rektor aber Semiıinar kommen, riıchten ıhr Verhalten dem ihrer
auch dıe Vorschläge eınes Dıiözesanbıischofs Kan- Vorgänger aus
ıdaten ablehnen. Dies habe ich schon einıge Male SC
Can

Was Bücher und Lehrmaterial angeht, können S1e
Bücher benutzten, die z B In Taıwan geschrieben WOT-

ıbt iıne Quotenregelung tür einzelne Diöze- den sınd, oder sınd Sıe ganz auf sıch selbst angewlesen?
SCH, oder lıegt dıe Entscheidung be1 der Leıtung des 1E Jin Das 1St ıIn der Tat iıne sehr gyroße Schwierigkeit. Alsweılıgen Seminars? WIr 1982 Seminar eröffneten, hatten WIr gul W1€
Jın Dıie Entscheidung hıegt letztlich be1 dem zuständıgen keine Bücher. Ich habe damals Bücher A4aUsS dem e-
Seminar. Für den Unterhalt der Seminarısten un dıe stantıschen Semiıinar VO Nankıng benutzt. In unNnsecerem
Kosten der Ausbildung sınd die einzelnen Bischöfe Seminar ISt die Sıtuation Jetzt viel besser geworden. Ich
ständıg. bekomme viele Bücher 4 US dem Ausland, VO Frankreıch,

Wer unterrichtet ın den Semiıinaren”? Wıe steht VO Italıen, VO  e Deutschland, VO  —_ Ameriıka, VO  — Hong-
kong und auch VO  z Taıwan. Di1e Bücher 4US TaıwanmMI1t Lehrbüchern und Bıbliotheken? kommen über Hongkong uns Ich habe z B Kasset-

Jin In unserem Seminar ın Sheshan haben WIr Priester, ten VO  — Vorlesungen VO Chang VO  — der Fujen
dıe Philosophie und Theologıie lehren Daneben x1bt Unıtversıität au Tanmpeı, ebenfalls VO  — anderen Professo-
noch ungefähr Laı:enprotessoren, die Sprachen, lte- ren dieser Universıität. Malatesta 5 ] In San Francısco
u  5 Geschichte UuSW unterrichten. hat mIır 25 000 Bücher geschenkt, VO denen einıge schon

iın Shanghai angekommen sınd. Wır bauen Jetzt 1ıne Bı-Wıe Jange dauert der Ausbildungsgang bıs ZUuUr rTIe-
sterweıhe? bliothek, damıt diese Bücher genützt werden können.

Jin Für Nsere Semiıinare normalerweıse Jahre Dreı
Jahre für Literatur und Philosophie und dre1 Jahre für SS 1ST verständlıch, da{ßs WIFr och sehrdie Theologıe. Wır sınd aber tlexıbel. Es x1ibt einıge, die
schon einmal In einem Seminar Vorıiges Jahr habe konservatıv sınd“
ich einıge bereits 62Jährıge Seminarısten geweıht. SI1e -
SI lange Jahre 1m Gefängnis, haben ıhren Glauben be- Wır haben schon eın wen1g über dıe theologische

Ausbildung yesprochen. Inwıeweılt hat die chinesischewahrt und sıttenstreng gelebt. Andere sınd vielleicht
begabter, S1E können mehr studieren und werden viel- katholische Kirche die Entwicklungen des Vatıkanı-

schen Konzıls aufnehmen können, o1bt da Bestrebun-leicht In Zukunft Protfessoren der Phılosophie oder
Theologıe werden. S1e werden sıeben oder acht Jahre SCHN, diese Entwicklung rezıpleren? ıbt schon

Ansätze eıiner eigenständıgen theologischen Entwicklungstudıieren. Vielleicht werde ich auch einıge 1Ns Ausland auf dem Festland?schicken.

Ist dies 1ıne realıstısche Möglıchkeıt? Werden S1e Jın Wır Jahre isoliert. So 1St verständlıich,
da{fß WIr noch sehr konservatıv sınd. Di1e melsten BischöfteStudenten 1INSs Ausland schicken können, damıt S$1e dıe

Qualifikation erwerben, späater eınmal Protessoren für und Priester WwI1Issen nıcht, welche theologischen Entwick-
lungen stattgehabt und W1€E sıch die Ortskirchen InPhilosophie oder Theologıe seın ” Afrıka und Asıen entwickelt haben In uUunserem Semiıinar

Jın Es x1ibt diese Möglıchkeit. Während der Reıse habe benutzen WIr chinesische Übersetzungen verschiedener
ich mIıt einıgen Biıschöfen gesprochen. S1e haben mMır theologischer Autoren. Für die Vorlesungen In Moral-
einıge Stipendıien angeboten. ber ich mu{fß natürlich sehr theologie benutzen WIr z. B diıe Werke VO  = Bernhard
vorsichtig se1n, da dıe Lebensumstände ın China und Eu- Härıing. Für die Dogmatık benutzen WIr das Kompen-
FDa doch sehr verschieden sınd. Unsere Semimnarısten dıum VO  = Heınrich Ott Andere Seminare sınd noch
sınd noch sehr Jung. Ich möchte, dafß S1Ee Zzwelıt oder schlechter daran. S1ıe haben noch wenıger Bücher. Ich
drıitt In einem Priıesterseminar wohnen, nıcht alleın, habe gerade 1ne Broschüre der Editions du Cert über
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das Il Vatikanısche Konzıl INSs Chinesische übersetzt nesische Kırche einmischt. och 1m November des etz-
und S$1Ee die anderen Semiıinare und verschiedene rTIe- ten Jahres hat Rom einen chinesischen Priester VO

Ster geschickt. Im August werden WIr ın der TrOovınz Hu- Taıwan nach Shansı geschickt mIt eıiner Bulle VO Papst,
1a  — uns treffen, 1ıne Woche lang das I1 Vatıkanısche In der eın Bischof 1m geheimen beauftragt wurde, einen
Konzıl kennenzulernen und studıeren. Priester ZU Bischof weıhen. Die beiden ekamen

Wenn S$1€e VO  = CC  „WIr sprechen, WT 1St da eingela- aber Angst und haben die Bulle der Regierung überge-
den? ben Dıie Regierung empfindet diese (seste VO  - Rom als

eiınen teindlichen Akt Ich ylaube auch, da{fß solche
Jın Zunächst eınmal die roiessoren des Seminars VO  —_ Handlungen einer Normalısıerung uUuNseTrTesSs Verhältnisses
Sheshan. Von den anderen Semiıinaren habe ich Jeweıls mıt Rom entgegenstehen. Ich hoffe, da{fß Rom solche Un-
WEeIl oder dreı Professoren Z Teılnahme eingeladen. klugheiten nıcht wıederholt. Aber WIr sınd Katholiken.
Ich rechne, da WIr Teılnehmer haben werden. Wır erkennen Rom Aber dieses Hındernıiıs mu abge-

baut werden.Eıne genuln chinesische Theologie besteht gegenwärtig
1U  - INn der Perspektive der Zukunft. In diesem Punkt STLE-
hen WIr noch Sanz Anfang. „Dıie örtlıche Wahl der Bischöfe 1ST mIıt

Vor dre1 Jahren wurde berichtet, da sıch die Rek- dem Prıimat Petr1 durchaus vereinbar“
der verschiedenen Priıesterseminare Chinas In De-

S1ıe betonen, da{fß dıe Kırche In Chına katholisch 1Stkıng getroffen hätten. Es SEe1 da eiıner Aufgabenvertei-
lung gekommen, für dıe Semiıminare Lehrmaterial für An einer anderen Stelle In Deutschland haben S1E pOo1lN-
die einzelnen Diszıplınen erstellen. Damals wurde tiert ZESART Wır sınd keine Protestanten, auch keine Or-
mıtgeteılt, da{fß iıhnen die Ausarbeıtung des Iraktats über thodoxen, sondern Katholiken. Wıe stehen S1e der
dıe Ekklesiologie aufgetragen wurde. Wıe weılt 1St dies auch VO Vatiıkanıschen Konzıil wıederholten Lehre,
Werk gyediehen, und welche Vorstellung eıner chines1i- da{fß be1 aller Eıgenständigkeıt der Ortskirkchen und der
schen Ortskirche werden S1e da entwıickeln? Kollegialıtät des Bıschofskollegi1ums dem apst eın Juris-
Jın In dıesem Semester lehre iıch erstmals „De Ecclesia“ dıktionsprimat über dieI Kırche zukommt?

Meın Referenzbuch 1St eın Buch VO Bonaventura Klop- Jın Ich erkenne beıde Vatikanischen Konzıile 1m Prinzıp
penburg, eines Bischofs 4aUS Brasılien. Dazu habe ich die Meıner Meınung nach ISt dıe Stellung des Papstes
Vorlesungen VO Chang benutzt, ebenfalls dıe VO nach dem Vatikanıschen Konzıl aber überzogen. Der

Gutheinz, beıde VO  > der Fujen Unıiversıität iın Manpen. Papst erscheıint danach mehr als der Dıirektor eıner mul-
tinatiıonalen Fırma und dıie anderen Bischöfte 1U alsAuch habe IC CELWAS, aber nıcht vıel, VO  = Hans Küng be-

nu arl Rahner habe ich ebenfalls Rate SCZOPCN. selne Delegıerten. Das 1St nıcht richtig. Denn alle Bı-
Ich habe noch keine Gelegenheıt yehabt, schre1- schöfe sınd AaUS$ göttlıchem Recht für hre Diözesen VCI-

ben Dıie Seminarısten fertigen ıne Miıtschrift meılner antwortlıich.
Vorlesungen Bisher tehlte mır eintach die Zeıt, die Das E Vatiıkanısche Konzıl hatte Ja auch dıe Auft-Dınge auszuarbeiıten. Ich habe auch noch VOT, Vorlesun-
SCH ZUT Christologie halten. Be1 der Sıtzung ın Pekıng gabe, das unvollendete Vatıkanum gerade 1m Hınblick

auf das Verhältnis VO  — Papst und Diözesanbischöfen
VOT dreı Jahren, auf der dıe Aufgaben verteılt wurden,
haben ich und die Protessoren VO  — uUunserem Semiıinar dıe Ende bringen. In der Kirchenkonstitution (LG 2

heifßt ‚Ihnen (den Bischöfen) 1ST das Hırtenamt, dasmelsten Aufträge erhalten. Dıi1e anderen warten auf miıch, heißt die beständige täglıche orge für hre Schafe, 1mMaber WIr haben leider alle viele Aufgaben und wen1g
eıt vollen Umfang AaNVerLraut S1e sınd nıcht als Stellvertreter

der Bischöfe VO  $ Rom verstehen, denn S1e haben ıne
arf ich noch eiınmal auf dıe Lehre VO  — der Kırche iıhnen eıgene Gewalt inne und heıilßsen In voller Wahrheit

zurückkommen. Gegenwärtig IST Ja sıcher das Verhältnıis Vorsteher des Volkes, das S1€e leiıten.“ An dieser Stelle
der chinesischen Ortskirche ZUuU  —- Universalkirche und hıer wırd ausschließlich auf den Brief Pıus dıe deut-
besonders Z Bischof VO Rom das heiße FEısen. Sıe ha- schen Bischöfte A4aUS dem Jahr 8/75 verwıesen, der apst
ben während Ihrer Reıse an mehreren tellen eınen Vor- yegenüber Bismarck klarstellt, da{fß dıe Bischöfte nıcht An-
rag gehalten und dabe1 auch immer ein1ges Z  _ Thema- gestellte des Papstes sınd.
tik Ortskirche-Universalkirche ZESARLT. Könnten S1e Ihre Jin Dıiese Klarstellungen erkenne ich Aber o1btGrundgedanken noch einmal skizzieren? Schwierigkeiten In der Wahl und der Weiıhe on Bischö-
Jın Dıie chinesische Kırche 1St 1Ur iıne Ortskirche. Sıe ten In China Man mu{(ß durch Dıalog ıne Übereinkunft
yehört ZUur Gesamtkirche der aNzZCNH Welt, das 1St klar erreichen. Man hat MIr ZESAQLT, da{fß noch VOT einıgen Jah
Wır haben Jetzt Schwierigkeiten mI1t Rom Es o1bt deren IC  —_ Franco In Spanıen Biıschöfe konnte, jeden-
Wwel Eınmal das Problem der dıplomatıschen Beziehun- falls galt dıes bıs ZzUu CcCuUCN Konkordat. Dıie Wahl und
SCH des Vatıkans mMIı1t Taıwan. Dıies 1St eher polıtıscher dıe Weıhe der Ortsbischöfte gehören gerade nıcht Z
Art Dıiıe andere Schwierigkeıit lıegt darın, da{fß WIr der „primatus Petri“ Mıiıt der Ausübung des „primatus DPetri“

sınd durchaus die Öörtlıche Wahl und Weıhe der BischöteMeınung sınd, da{fß der Vatıkan sıch viel In MS CRHE chi-
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vereinbar. Wenn diese rage mıt dem Vatıiıkan geklärt einıge Leute SCNH, daß diese Aussage sıch alleın
werden kann, bestehen VO  > uUuNserer Seılte keıne Schwie- die Katholiken richte. Sıcher haben WIr dıe Probleme miıt
riıgkeıten, den Primat Roms anzuerkennen. Unsere Re- dem Vatıikan. Wenn aber eiınmal geregelte Beziehun-
gJlerung fürchtet, da{fß eiınmal NUr der apst die chıinesı1ı- SCH zwıischen dem Vatıkan un Chına geben wırd, wırd
schen Bischöfe ernennt und weıht und alle anderen 111a  . sehen. Dıie chinesische un die europäısche Logık
chinesischen Bischöfe auswechselt. Diıes 1STt aber i1ne 1St nıcht die gleiche. Für uns lıegt hierin eın Wıder-
rage, in der INa  a iıne Eınıgung tinden kann. spruch.

Was das Problem Taıwan angeht, 1ST da einma|]l Um verdeutlichen. Für Sı1e lıegt eın Wıder-
die rage der dıplomatıschen Beziehungen zwischen dem spruch In der Aussage der Verfassung, da{fß die relıg1ösen
Heılıgen Stuhl,; als völkerrechtlichem Subjekt, und der Angelegenheıten VO  3 keinem anderen Land aus kontrol-
Regierung VO Taıwan. Sehen Sıe 1ne Möglıchkeıt, ZWI1- lıert werden dürten und normalen Beziehungen der Kır-
schen dieser polıtıschen völkerrechtlichen Beziehung und che Chinas ZU Papst, WIEe S1e für andere Ortskirchen
der Beziehung der chinesischen Katholiken ZU apst auch gelten?
als Oberhaupt der Kırche unterscheiden? Jın Ja, für mich lıegt hıer eın Wıderspruch VOT Man
Jın Das 1St zunächst einma| i1ıne rage der Politıik. In mu über dıe Dınge sprechen und eın Abkommen tref-
Europa 1ST der Vatıkan der einzıge Staat, der Taıwan ten Es 1St hıer eın unüberwindbarer Wıderspruch für
noch anerkennt. Warum ” Wır fragen uUunNns nach den Grün- mich sehen.
den Natürlich wI1Issen WITr, dafß diese Beziehungen schon
ırgendwıe abgewertet sınd, weıl der Vatıkan 1ın Taıpeı Welche Rolle spiıelen eigentlich die staatlıchen Bü-

ros tfür relıg1öse Angelegenheıten, die auf Landes-,NnUu  an noch durch einen Geschäftsträger vertreten ISt. ber TOVINZ- un regıonaler Ebene o1bt?der Botschafter VO Taıwan 1St noch beım Vatıkan akkre-
Jın Ich tfinde diese Büros eher hılfreich für uns Weıl] dieditiert. Hofftentlich wırd der Vatıkan genügend Mut autf-

bringen, diese taıwanesısche Botschaft zurückzunehmen. kommunistische Parteı alles ıIn ihrer and hat, brauchen
WIr die Hılte dieser Büros. habe iıch für den Bau desWürden S1e für realıstisch halten, seıtens des Nan Seminars eın Grundstück gebraucht. Ile Grund-tiıkan die bestehenden diplomatischen Bezıiehungen mMI1t stücke gehören dem Staat. Das örtliche Uro für relıg1-Taıwan In Verhandlungen mIıt der Chına einzubrıin-
OSe Angelegenheiten hat mır geholtfen, eın Grundstück

SCH, oder 1St der Abbruch dieser Beziehungen 1ıne Be- bekommen. uch be] der Beschaffung der Baumate-dingung tfür Gespräche seıtens der China? rialıen WAar behilflich. konnte ich Beton Z
Jın Das weiılß ich nıcht nau Das gehört 1ın das Ressort off:ziellen Preıs erhalten, ohne den doppelten Preıs zah-
des Außenmuinisters. len mUssen, der auf dem freien Markt entrichten

SCWESCH wAare.

„Relig1öse Angelegenheıiten dürfen VO  = Hat dieses Büro auch andere Aufgaben, z B ıne
keinem anderen Land kontrolliert Kontrollifunktion, W as den Lehrplan des Seminars —_

werden“ geht?
Jın Für das Semiıinar keıine. Ich bın dort Rektor undIch möchte noch eiınmal| gezielt auf dıe Frage der

Beziehungen zwıschen Kirche un Staat In Chıina habe das letzte Wort. Sıcher, WITr haben eıinen Unterricht
über die polıtische Sıtuation des Landes un: der Welt,sprechen kommen. In der Verfassung, die nach der Kul-

turrevolution verabschiedet wurde, wırd dıe Relıigions- nıcht über den Marxısmus, damıt die Studenten nıcht
iısolhert leben Das Uro für relig1öse Angelegenheıtentreiheit ETNECUL anerkannt. Von außen gesehen bleibt iıne vermiıttelt uns einen Proftessor, der solche Fächer auchFrage, W1€e be] der Beibehaltung des marxıstiıschen Relı1- der staatlıchen Uniıversıtät unterrichtet, der früheren JS&10NSverständnıIsses, nach dem dıe Religionen durch dıe sulıten-Uniıiversität Aurora. Um iıne Kırche wıederVerwirklıchung des Soz1ialısmus überflüssıg werden un

verschwinden, 1ne Religionsfreiheit konkret aussehen öffnen, raucht INa  5 ebenfalls die Unterstützung dieses
Büros. Denn alle Kırchen wurden als Fabriken oderkann? Schulen benutzt. Nur durch dieses Uro können WIr WwI1e-

Jın In der Verfassung Chıinas o1bt deutlich dıe elı- der die Nutzung dieser Gebäude erhalten.
g1onsfreiheit. Zugleich hält auch fest, da{fß „relig1öse
Angelegenheiten VO  5 keinem anderen Land A4aUS kontrol-
hert werden dürten“ Dıieser Passus ezieht sıch nıcht „Dıie Regierung erkennt A dafß die
NUur aut dıe katholische Kıirche Dıies gIlt für alle Relig10- Katholiken den besten
nNnen Natürlıch hat der Taoısmus keıine ausländischen Staatsbürgern gehören“Vertretungen. och galt tür die protestantısche Kır-
che Denn viele evangelısche Denominatıiıonen wollen Wıe sıeht es miıt der Finanzıerung der kirchlichen
wieder Beziehungen ausländıschen Kıiırchen haben Es Tätigkeıit ın China aus” Unter welchen Voraussetzungen
oılt auch für den Islam Es 1St also nıcht richtig, WECNN wırd Ihnen staatlıche Hılfe tinanzıeller Art gewährt?
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Jın Eınige Dıözesen brauchen die finanzielle Unterstüt- Lung bauen, das gyeht Wır haben dafür be1 Miısereor
ZUNg der Regıierung. Die Diözese Peking hat neulich die Unterstützung nachgesucht.
Peıtang, die alte Kathedrale 1mM Norden der Stadt, nach
umfangreıchen Renovıerungsarbeıiten wıeder geöffnet. Dıies o1bt mIır die Gelegenheıt, Sanz allgemeın die

rage nach den internatiıonalen Beziehungen der chines1-Das hat über Wel Miıllıonen Yuan gekostet, die VO der
Regierung ZU  — Verfügung gestellt wurden. schen Kırche stellen. Auf der protestantischen SeIlte

hat 11a4  = 1985 die Amıty Foundatıon gegründet, die 7 BUnser Bıstum erhält Sar nıchts, da iıne große Zahl
Katholiken hat Wır bekommen viele Mefdsstipendien un ıne moderne Druckere] In Nanyıng errichten wırd,

Bıbeln und andere relıg1öse Lıteratur rucken. ıbtandere Beıträge der Gläubigen. uch besıtzt die Kırche
In Shanghaı VO  S früher Wohnungen, für die WIr Mıiıeten auf katholischer Seılte ähnliche Überlegungen, ıne Stit-
bekommen. Lung gründen?

Dıie alten 'Tiıtel der Kırche autf Grund- und Wohn- Jın Wır denken gegenwärtıg nıcht 1ne Stiftung sol-
besıitz sınd selıtens der Regierung anerkannt worden? chen Ausma(es. Es haben sıch autf diesem Gebiet einıge

Veränderungen ergeben. ber für uns Katholiken wÄäre
Jin Nıcht die Tiıtel auf Grundbesıitz, denn aller Grund- eın erk WI1e€e die Amıty Foundatıon noch schwier1g,besıitz 1St staatlıch. Nur dıe Religi0sen können Mıeten denn uns fehlen dıe Personen, EeLWAS verwalten. Ich
für Häuser un Wohnungen beziehen. Dıe Miıssıonare möchte lıeber mIıt kleinen Schritten beginnen. So würde
haben früher viele Häuser un: Wohnungen gebaut, de- iıch n eın Altenheim, ıne Abendschule un für
C Mıete WITr Jetzt bekommen. Die Regjerung zahlt unl behinderte Kınder einrichten. uch brauchen WITr 1ne
heute noch Miıeten zurück, dıe während der eıt der kleine Druckereı, Bibeln und katholische Bücher
Kulturrevolution, In der WIr nıchts erhielten, angefallen rucken können. Unsere Aufgabe lıegt in der
sınd. So WAar 10 NS 1özese ıIn der Lage, Miıllıon Yuan Ausbildung VO  — Personen, die solche Dıinge austühren
ZU Bau des Seminars beizutragen. Andere Bıstümer un verwalten können. Vielleicht werden WIr INn einıgen
sınd nıcht ZzuL dran. Jahren auch fähig, srößere Dınge unternehmen.

Wıe sınd diıe Erwartungen des Staates die katho-
lısche Kırche, Was die Verwirklichung des Grundsatzpro- Wıe sehen Sıe das Vefhältnis zwıischen katholischen
Tamıms der Jetzıgen politischen Führung der Vıer Mo- un protestantischen Christen ıIn Chına? Hat sıch diesesdernıisıerungen angeht? Verhältnis durch die gemeınsam erlıttene schwierige eıt
Jın Die Regierung erwartet Jetzt ein1geS VO  5 uns be1 der der Kulturrevolution verbessert, 1St INa  > sıch inzwischen

näher gekommen, W1€e sehen die Beziehungen heute aus”Verwirklichung der Vıer Modernisıerungen. Dıie Regı1e-
IUuNs erkennt d da dıe Katholiken den besten

Jın Dıe tüntf Religionen ın Chıina Taoısmus, Islam,Staatsbürgern gehören. Die Katholiken sınd tleißig un:
Lreu Wır Christen haben un halten die Gebote. Dıie Buddhısmus, katholische Kıirche un: Protestanten ha-

ben eın Verhältnis mıteinander. Dies gılt besondersChristen sınd ehrlich und verstoßen wenıger die
Gesetze. Katholiken können Protessoren den Unıivyver- tür die Verantwortlichen, die sıch be1 verschıiedenen (se-

sıtäten, Leıter VO Fabriken un selbst Präsıdenten einer legenheiten, nıcht zuletzt Rande der politischen Kon-
Unhversität werden. IBDIG RegJerung den Katholi- sultatiyvkonferenz des chinesischen Volkes regelmäßıig
ken, da{fß S$1e nıchts Böses machen. treffen. Ich persönlich bın eın sehr Freund VO  — Bı-

schoft Dıng Guangxun, dem Präsıdenten des chinesischen
Chrıistenrats. ber x1bt noch keıne wirkliche /7usam-
menarbeıt zwıschen den Relıgionen. Dıie evangelıschen„Dıie evangelıschen Chrısten haben Christen haben hre eigenen Schwierigkeıten, weıl die

iıhre eiıgenen Schwierigkeıiten” verschiedenen protestantischen Denominatiıonen M
wärtıg eınen Irend SA Dezentralısıerung erkennen Ias-

Wıe sıeht mIıt soz1ıalen Aufgaben der Kırche aus, SC  —_
den klassıschen Aufgaben der Carıtas, der Kranken-

türsorge un Behindertenarbeıt etc. ” Ist dies die vorherrschende LTendenz un: nıcht das

Jın Große Krankenhäuser können WIr nıcht bauen, WIr Bestreben, aus dem chinesischen Kirchenrat 1ne nach-
kontessionelle chinesische Kırche machen?könnten S1e auch nıcht unterhalten. Deshalb haben WIr

auch nıcht dıe Absıcht, dies Cun, da solche Unterneh- Jın Bicchot Dıng Guangxun un der chinesische Chri1-
INUNgCN in Kırchenhand eınes ages wıeder VO der Re-

tenrat wollen iıne einıge Kırche. ber einıge der Deno-
g1erung verstaatlıiıcht würden. Eher wollen WITr den mınatıonen wollen ıhre Unabhängigkeıt behalten. LDes-
Menschen helfen, dıe Kranken Hause besuchen, halb haben S$1e noch selber viele Schwierigkeıten.ıhnen heltfen. Wır können vielleicht eın Altenheim
bauen. Gerade sınd WIr dabelı, iıne Art Akademıe für In- Sıe würden also nıcht Bischof Dıng zustiımmen,
tellektuelle, vornehmlich Ärzte, 1INns Leben ruten. WENN VO „nachkonfessionellen Zustand“ der chinesıi-
Ebenfalls wollen WIr eın Zentrum für medizinısche era- schen protestantischen Christen spricht?
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Man müfste eıinen Besuch VO afrıkanıschen rTIe-Jın Manche protestantischen Christen wollen keıne ZEeN-

trale Leıtung In der Kıirche. uch haben 11U  - einıge die und Bischöten nach Chına und umgekehrt Organı-
s]ıerenTIradıtion des Bischofsamtes, WwW1e€e die Anglıkaner, de-

1831  - Ja Bischot Dıng gehört. Dıie Methodisten und
besonders die Sıeben- Tage-Adventisten wollen eher Jın Das 1St sıcher ıne ZuLE Idee ber WIr haben keine

Devısen. Die deutsche Kıirche 1St Ja ziemlich reich. 1e1-
abhängıg seın. Dıie ökumenische Bewegung 1St noch csehr leicht kann S1e da u  3 Dann könnten WIr eınen
schwach in China afrıkanıschen Bischof uns einladen. Ich xylaube, da{fß

WIr mI1t allen Ortskirchen 1m Ausland die BeziehungenIm Zusammenhang mMIt der rage nach der ökume-
nıschen ewegung steht diıe rage nach den Beziehungen verbessern können. Aber, W as Rom angeht, warten

der katholischen Kıiırche In China Z Ausland. Wenn WIr auf ıne Geste des Papstes.
Sıe die Entwicklungen der Ortskirchen In Afrıka un Das wAare vielleicht Z Schlu{fß die rage Wenn S1e
Asıen denken, dıe Ja ıne ähnliche Missionsgeschichte eiınma|l In die Zukunft schauen, W1€e könnten S1ıe sıch
mıt iıhren Belastungen W1e€e Chına hıinter sıch haben, sehen Voraussetzung, da{fßs 1ıne posıtıve EntwicklungS1€e ıIn diesen Kıiırchen dıe Ideale der Dre1i-Selbst-Bewe-

ware dıe zukünftige Entwicklung der Beziehungen der
Suns weıtgehend verwirklicht oder meınen S16e, da{fßs die katholischen Kırche In Chına anderen Kırchen und
chinesische Kırche auf dem Weg eiıner eigenständıgen VOT allem auch ZUr Ortskirche Rom un dem apst VOI-
Ortskirche weitergehen müßte? stellen?
Jın Wır wollen ıne Verbesserung Beziehungen Jın Ich ylaube, da{ß iıne posıtıve Zukunft geben wird.ausländischen Kırchen. Gegenwärtig haben WITr ın Wır können Jetzt Auslandsreıisen unternehmen. Ich WAar
Asıen eigentlıch LLUTLr Beziehungen mıt den Phılıppinen, schon auf den Philippinen, In Hongkong und bın Jetztaber keıine Kontakte mMI1t den indıschen, koreanıschen In Deutschland. Im Oktober werde ich wahrscheinlich
und japanıschen Katholıiken, jedenfalls heute noch nıcht. die USA besuchen. Einladungen mich lıegen A4aUS Ka-
Wır begınnen gyerade wıeder Beziehungen MIt europäl-
schen Kırchen Ww1€e Deutschland, Belgıien, vielleicht auch nada, Frankreich und Belgien VOTL. uch die anderen Bı-

schöfe haben Auslandsreısen gemacht und werden dies
mıt Frankreich und den USA aufzunehmen. Ich persÖön- auch ıIn Zukunft Lu  S Ich hoffe, dafß nıcht NUuU die Bı-
ıch bın eın Freund VO Kardınal Jaıme Sın VO Ma-
nıla. schöfe, sondern auch dıe Jugend die Möglıchkeıit der Be-

SCENUNS haben werden. Man mu NC Grund auf N  =

beginnen, denn dıe Bischöfe sınd alle schon sehr alt

„ Wır erwarten 1ıne (Geste des Papstes”
Vor we1l Jahren hat Ja eınen ersten Besuch eıner „Unsere Vorurteıle sınd pDOSItLV

Delegatıon der Vereinigung asıatıscher Bischofskonfte- korriglert worden“
HENZEN (FABC) INn Chına vegeben, haben sıch daraus

Wenn Sıe Ihren Besuch In Deutschlandständıge Kontakte ergeben?
Revue passıeren lassen S1e haben schon betont, dafß

Jın Das WAaTr i1ne einmalıge Angelegenheıt, AaUuUs$ der sıch die Kontakte den Kırchenleitungen hıer pOSItIVkeine dauernden Kontakte ergeben haben
DE Haben S1ıe on VO kırchlichen Leben In Deutsch-

Ist Ihrer Meınung nach schon möglıch, da{fß dıe land Eindrücke gewınnen können?
katholische Kıirche Chıinas In den verschiedenen remıen Jın Meın Eindruck 1St gutl Vor meınem Beusch hat 119a  —_
der FABC mıtarbeıten könnte, oder steht dem die Zuge- malr DESAZT, da{fß In Europa das Christentum fast abgestor-hörıgkeıt Taıwans diesen remıen 1mM Wege”? ben sel, da{fß die Chrısten nıcht mehr ZUr Kırche, sondern

Ich habe miıch mıt me1l-Jın Taıwan 1St dabe1ı keıine Schwierigkeıt. Wır möchten 1U  — noch 1Ns Theater yıngen
sehrn MmMIt Bischöten und Priestern A4aUS Taıwan SPICc- 11IC  > eıgenen ugen überzeugt, da{fß dies nıcht stimmt. Es
chen. Sıe haben aber ngst, nıcht WITr. Bıs Jjetzt haben o1bt noch viele Chrısten in Europa. uch dıe Jugend In
WITr noch wen1g Kontakte Zzu Ausland. Meıne i ihrem Verhalten und Benehmen ISt nıcht dekadent,

W1€e 1114l uns dies 1in Chına ZESAQL hat uch die Priesterwärtige Reıse nach Deutschland 1St bısher sechr erfolg-
reich SCWESCNH. Die Begegnungen miI1t den dreı Kardınä- sınd sehr tromm. Dıesen posıtıven Eindruck teıle ich mI1t
len Höffner, Meısner und VWetter, auch die Besuche be] meınen beıden Begleıtern. Unsere Vorurteıle sınd pOSItLV
den Bischöfen Moser un Saler haben sıch in eıner A korriglert worden.
mosphäre yroßer Herzlichkeit und Freundschaftt abge- Da bewahrheitet sıch ottfenbar wıeder einmal das
spielt. uch mIıt Belgien und Frankreich werden sıch die chinesische Sprichworrt: Eıinmal sehen 1ST besser als hun-
kontakte verstärken Iassen. Kardınal Decourtray, der ertmal hörenErzbischot VO  S Lyon, 1St eın Freund VO  a MIr Ich
möchte sehr SCrn auch Beziehungen mI1t aftrıkanıschen Bı- Jın ja dıe Propaganda ıIn Chına WT trüher immer g-
schöten haben Bisher kenne ich keine atrıkanıschen rIe- SCH die westliche Kultur. Ich finde, das Christentum
STeTr und Bischöfte. spielt In Deutschland noch immer 1ne große Rolle


